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Per 10. 'iCitguil 1792.

Scfjilöerung unb Kefeudjtung eines Sages aus ber

franjöllfcljeu ftenotuttonsgefctytcfjte,

mit Befonbet« aSerüetftcßttgung bet ©cßicffale beS ©eßtoetsetgatbeä

SRegimentg.

SSon Dr. augufl oon ©onsenoactj,

ßemtfrnet tibgenbiTtWer «StaartfiftrEibet.

Sin Sucty SJtottimetsSemaur/S, baS ben Site! fütyrt:
Histoire de la Terreur (1792 —1794) d'apres des
documents authentiques et inedits. Paris 1862, tyat

ben Sntfctytuf bei mit jut Steife gebtaetyt, ben Serfucty

ju wagen, an ber §anb biefer neuen unb wietytigen

Sluffctytüffe einen Sag bet ftanjöfifetyen SteoolutionSgefctyidjte
etwaS nätyer barjuftetten, ber, fo lange et im ©ebäctytnif
bet SJtenfcfien filetfit, 3eugnif ablegen witb füt ©ctyWeigets

treue unb ©djwetgertapferfeit.
Sety rebe oom 10. Sluguft 1792, »on bem Sage, an

weldjem mit ber Sxecuti»s@ewalt beS SönigS, audj ©efefe

unb Orbnung in gtanfteidj fuSpenbitt wotben finb, ura
wätyrenb metyrerer 3a*>re ber ©ctyredenStyerrfctyaft im

Snnern, unb bem Sriege nacty Stufen 5ßfa| gu madjen.

Aer 10. Mgust 1792.

Schilderung und Beleuchtung eines Tages aus der

französischen Renolutionsgeschichte,

mit besonderer Berücksichtigung der Schicksale des Schweizergarde-

Regiments.

Von vr. August von Gonzenbach,

gewesener eidgenössischer Staatsschreiber.

Ein Buch Mortimer-Ternauz's, das den Titel führt:
Histoire às Is, terreur (1792 —1794) ck's,vrès clés

ckosumerits autkenti^uss st irisàits. ?aris 1862, Hat
den Entschluß bei mir zur Reife gebracht, den Versuch

zu wagen, an der Hand dieser neuen und wichtigen
Aufschlüsse einen Tag der französischen Revolutionsgeschichte
etwas näher darzustellen, der, so lange er im Gedächtniß
der Menschen bleibt, Zeugniß ablegen wird für Schweizertreue

und Schweizertapferkeit.

Ich rede vom 10. August 1792, von dem Tage, an

welchem mit der Executiv-Gewalt des Königs, auch Gesetz

und Ordnung in Frankreich suspendirt worden sind, um
während mehrerer Jahre der Schreckensherrschaft im

Innern, und dem Kriege nach Außen Platz zu machen.
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gtangöftfetyet ©eitS ift jenet wetttyiftotifctye Sag fdjon
»ielfacty umftänbtiety unb oon ben oetfctyiebenfteu ©tanbs

punften auS fiefctytiefien wotben; fctyweigetifetyet ©eitS

egiftitt, fo oiel rait befannt, nut eine eingige eintäffietye

©atftetlung, bie auf tyiftorifctye Sreue unb Unfiefangentyeit

Stnfpructy maetyen fann. SS ift bief bie Slrbeit oon Satl
SJtoretl über baS ©cfiweigergarbetegiment in feiner ©etyrift:
©ie ©ctyweigertegiraentet in granfreiety 1789 fiiS 1792.
©t. ©atten, 1858.

©a inbeffen bie in ben eibgenöffifetyen Slrdjioen lies

genben Stftenftüde burety §rn. SJtoretl nietyt fctyeinen fies

nufet worben gu fein, unb ba mir überbief oerfetyiebene

fiiStyer nietyt oetöffentlidjte tyanbfctyttftlictye Slufgeictynungen

anoetttaut worben finb, fo erfetyien mir eine neue Seats
fieitung jeneS benfwürbigen SageS, unter Senufeung
biefer neuen fetyweigerifityen Duetten, geredjtfertigt; ift
bodj, trofe ber oieten frangöfifdjen ©arftetlungen beS •

10. Sluguft, bie SBatyrtyeit üfier jenen Sag, fo weit
tyiftorifctye SBatyrtyeit üfiertyaupt mögtiety ift, in raanetyer

Segtetyung erft burety bie efienfo gewiffentyafte atS mütyes

ootte Strfieit SJtortimersSernaus'S tyergeftetlt worben.
SS rauften oorerft, ura miety beS fiegeietynenben SluS«

brudS^oon SJtictyelet gu fiebienen, bie oerfetyiebenen „Slttus-

oionen" weggetäumt wetben, mit welctyen »tele ©djtifts
ftetler »om Sarteis©tanbpunfte auS jenen ©ctytedenStag

üfietfctyüttet tyatten.

SBeletyet politifetyen Sattei man aucty immer angetyören

mag, bie Setantwottictyfeit für jenen Sag fuetyt 3eber

»ou feinen ©efinnungSgettoffen afigutetynen:

bie Slntyänget bet afifoluten SJtonatctyie, weit

fie bie Stinnetung mit ©djtnetg erfüllt, baf am 10. Stus

guft bet fitywactyen &anb SubwigS XVI. baS gtorreictye
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Französischer Seits ist jener welthistorische Tag schon

vielfach umständlich und von den verschiedensten

Standpunkten aus beschrieben worden; schweizerischer Seits
existirt, fo viel mir bekannt, nur eine einzige einläßliche

Darstellung, die auf historische Treue und Unbefangenheit
Anspruch machen kann. Es ist dieß die Arbeit von Carl
Morell über das Schweizergarderegiment in seiner Schrift :

Die Schweizerregimenter in Frankreich 4789 bis 4792.
St. Gallen, 4858.

Da indessen die in den eidgenösstschen Archiven
liegenden Aktenstücke durch Hrn. Morell nicht scheinen

benutzt worden zu sein, und da mir überdieß verschiedene

bisher nicht veröffentlichte handschriftliche Aufzeichnungen
anvertraut worden sind, fo erschien mir eine neue

Bearbeitung jenes denkwürdigen Tages, unter Benutzung
dieser neuen schweizerischen Quellen, gerechtfertigt; ist

doch, trotz der vielen französischen Darstellungen des '

40. August, die Wahrheit über jenen Tag, so weit
historische Wahrheit überhaupt möglich ist, in mancher

Beziehung erst durch die ebenso gewissenhafte als mühevolle

Arbeit Mortimer-Ternaux's hergestellt worden.
Es mußten vorerst, um mich des bezeichnenden

Ausdrucks^ von Michelet zu bedienen, die verschiedenen „Allu-
vionen" weggeräumt werden, mit welchen viele Schriftsteller

vom Partei-Standpunkte aus jenen Schreckenstag

überschüttet hatten.

Welcher politischen Partei man auch immer angehören

mag, die Verantworlichkeit für jenen Tag sucht Jeder
von seinen Gesinnungsgenossen abzulehnen:

die Anhänger der absoluten Monarchie, weil
sie die Erinnerung mit Schmerz erfüllt, daß am 40.
August der schwachen Hand Ludwigs XVI. das glorreiche
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©ceptet feineS Sttyntyem in bet Sogogtaptyentoge bet ge»

fefegefienben Setfamratung entfallen ift, —
bie gteunbe beS fonftitutionetten Sönigs

ttyum8, weil itynen bie ©ctyam batofi gut ©titne fteigt,
baf bie faum etft gegenfeitig fiejctywome Sonftitution
nidjt ftatf genug wat, ben „erfiticfien Stepräfentanten

gtanfteidjS" gegen unettyöite ©ewaltttyat gu fctyüfeen, —
bie etytfiaten Stepufilifaner, weif baS Sinb ityter

Sräume unb Hoffnungen an jenem Sag ©efatyr tief, fiei

bet ©efiutt fdjon im Slute gu etftiden, —
uttb enblid) bie Slntyänget betjenigen Sattei,

wetdje ben 10. Sluguft in ©cene gefefet tyat, weit

itynen oot bet göttlictyen ©etectytigfeit fctyaubett, bie üfier

futg obet tang aucfi bie genfer gtanfteictyS erreietyte.

©iefem Umftanb ift eS wotyl tyauptfädjltcß beigumeffen,

baf oiete wictytige Urfunben, bie geeignet finb Serfonen
unb ©actyen in'S rectyte Sidjt gu ftellen, fo lange oerborgen

geblieben, unb erft jefet butety bie mütyfomen gotfetyungen

SJtottimetsSetnauj'S bet Setgeffentyeitenttiffen wotben finb.
SBit ©ctyweiget fönnen jenen Sag, an weldjem bie

Unftigen allein ityte Sffictyt gettyan, unfiefangenet,
weit mit tutyigem ©ewiffen wütbigen; benn wenn bet

10. Sluguft 1792 aucty füt bie ©djweig in metyt alS einet

Segietyung ein Sag bet Stauet ift, fo ift et füt unS

gteidjgeitig ein Sag beS StutymeS unb bet Styte.
Sft bodj bie Sfli(tyHreue beS ©ctywetgetgatbetegimentS

ber eingige ©onnenfitid, ber bie fcfiwargen SBolfen butetys

gudte, bie bamatS ü6er SariS ftanben uub bunfte ©etyatten

warfen weittyin übet bie Sollet Sutopa'S.
©ie fdjweigerifdje ©efctyictytfctyreibung tyat batyer feinen

©tunb, ben 10. Sluguft abfietyttiety gu entftetlen, um fies

gangeneS Untedjt gn befctyönigen, fie tyat eS afiet aucty
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Scepter feines Ahnhern in der Logographenloge der
gesetzgebenden Versammlung entfallen ist, —

die Freunde des konstitutionellen
Königthums, weil ihnen die Scham darob zur Stirne steigt,
daß die kaum erst gegenseitig beschworne Konstitution
nicht stark genug war, den „erblichen Repräsentanten

Frankreichs" gegen unerhörte Gewaltthat zu schützen, —
die ehrbaren Republikaner, weil das Kind ihrer

Träume und Hoffnungen an jenem Tag Gefahr lief, bei

der Geburt schon im Blute zu ersticken, —
und endlich die Anhänger derjenigen Partei,

welche den 10. August in Scene gesetzt hat, weil
ihnen vor der göttlichen Gerechtigkeit schaudert, die über

kurz oder lang auch die Henker Frankreichs erreichte.

Diesem Umstand ist es wohl hauptsächlich beizumessen,

daß viele wichtige Urkunden, die geeignet sind Personen
und Sachen in's rechte Licht zu stellen, so lange verborgen

geblieben, und erst jetzt durch die mühsamen Forschungen

Mzrtimer-Ternaux's der Vergessenheit entrissen worden find.
Wir Schweizer können jenen Tag, an welchem die

Unsrigen allein ihre Pflicht gethan, unbefangener,
weil mit ruhigem Gewissen würdigen; denn wenn der

10. August 1792 auch für die Schweiz in mehr als einer

Beziehung ein Tag der Trauer ist, fo ist er für uns

gleichzeitig ein Tag des Ruhmes und der Ehre.
Ist doch die Pflichttreue des Schweizergarderegiments

der einzige Sonnenblick, der die schwarzen Wolken durchzuckte,

die damals über Paris standen uud dunkle Schatten
warfen weithin über die Völker Europa's.

Die schweizerische Geschichtschreibung hat daher keinen

Grund, den 10. August absichtlich zu entstellen, um

begangenes Unrecht zn beschönigen, sie hat es aber auch
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ntctyt nöttyig, bie Seiftungen beS ©djweigergatbetegimentS
über bie SBatyttyeit tyinauS gu oetgtöfem.

SBenn batyet meine ©atftettung *) in mancfier Stüefs

fietyt nüctytern etfctyeinen mag, fo bitte icfi gu fiebenfen,

baf allein butety bie SBatyrtyeit biejenigen witfliety ges
etyrt werben, bie treu unb bemnaety watyr geblieben

finb, fiiS in ben Sob.

I. JBotBetcttenbc SSerljäfttttffe »nb ©tctgtttjfc;
einleitende JBerfüguttgett.

1. Der König unb bte Königin.
Sin Sag wie ber 10. Sluguft 1792 fommt ntctyt übet

bie Söttet wie ein Stbbeben, beffen Statyen Stiemanb

atynt; »ietraetyt getyen tief eingteifenben politifetyen Um«

geftaltungett in bet Siegel Sotßeteitungen »otauS, beten

Sebeutung oftmals nietyt »etftanben wirb, unb beten

golgen meiftenS weitet reietyen, atS biejenigen atynten,
bie afS Setter ju tyanbeln glaubten, ©ebilbete Sötfer

*) 3« f" Weit biefet Stuffafc bie Söefcßteißung ftanjöfifcßer
Suftänbe entßält, Berußt berfelBe nicßt auf felBftjlänbiger gorfeßungr
fonbern ifl enttoeber ein Stugjug aug bem SBetfe SOtorttmer=

Sernauj'g, ober fogar toörtlicße UeBerfe|ung begfef&en. 9?ur ßin
unb toieber ertaubten toir ung feine ©cßilberungen mtttelft ber
Sfufäeicßnungen etneg Stugenjengen, beg SKinifterg ber augtoät=

ttgen Stngelegenßeiten Subtoig beg XVI.. Sßigotbe «£otnte=@roij,

px ergänjen ober $u Beriißtigen, jumal beffen ©djrift (Histoire
de la conspiration du 10 Aoüt 1792, London 1793, R. Ed-
monds New Bond Street) jebenfallg alg eine §auf>tquetle px

ßetracßien if).
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nicht nöthig, die Leistungen des Schweizergarderegiments
über die Wahrheit hinaus zu vergrößern.

Wenn daher meine Darstellung*) in mancher Rücksicht

nüchtern erscheinen mag, so bitte ich zu bedenken,

daß allein durch die Wahrheit diejenigen wirklich
geehrt werden, die treu und demnach wahr geblieben

sind, bis in den Tod.

I. Borbereitende Verhältnisse und Ereignisse;
einleitende Verfügungen.

l. Der Zîo'nig und die Königin.
Ein Tag wie der 10. August 1792 kommt nicht über

die Völker wie ein Erdbeben, dessen Nahen Niemand

ahnt; vielmehr gehen tief eingreifenden politischen
Umgestaltungen in der Regel Vorbereitungen voraus, deren

Bedeutung oftmals nicht verstanden wird, und deren

Folgen meistens weiter reichen, als diejenigen ahnten,
die als Leiter zu handeln glaubten. Gebildete Völker

*) In so weit dieser Aufsatz die Beschreibung französischer

Zustände enthält, beruht derselbe nicht auf selbstständiger Forschung/
sondern ist entweder ein Auszug aus dem Werke Mortimer^
Ternaux's, oder sogar wörtliche Uebersetzung desselben. Nur hin
und wieder erlauiten wir uns seine Schilderungen mittelst der

Aufzeichnungen eines Augenzeugen, des Ministers der auswärtigen

Angelegenheiten Ludwig des XVI., Bigot de Sainte-Croix,
zu ergänzen oder zu berichtigen, zumal dessen Schrift (Histoire
àe Is ««nspirs.twn <lu 10 ^oilt 1792, lioucloii 1793, K. Là-
raoncls New Louà Ltreet) jedenfalls als eine Hauptquelle zu

betrachten ist.


	

